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Hierzu Sonntagsbeilage Nr. 16.

Wekannlrnachirng.
Aus Grund des § 380 Abs. 2 de- Waffer-

Mes vom 7. April 1913 (G. S . S . 53)
und gemäß § 16 der « ussührungsanweisung IV
-UNI Waffergesetz weise ich darauf hin , daß ein
ziechl, einen Wasserlauf in einer der im § 46
Zeichneten Arten zu benutzen, — (vergl. auch
§379 daselbst) — mit Ablauf von zehn Jahren
nach dem Inkrafttreten des WaffergesetzeS, d. i.
M I. April 1924, erlischt, wenn nicht vorher
seine Eintragung in das Wasserbuch beantragt
iß. Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen
ßnd, ist diese Vorschrift nicht anzuwenden. Der
Antrag kann nach§ 186 Abs. 1 bei der unter-
mchneten Wasserbuchbehördeoder bei der zu¬
ständigen Wafferpolizeibehörde(§ 342) schriftlich
oder zu Protokoll gestellt werden.

Namens des Bezirksausschusses.
(Wosierbuchbehörde)

Der Vorsitzende
in Vertretung

Menzel.

Zer Arieg.
Der deutsche Generalstab

— meldet : —II

wb Großes Hauptquartier , 15.April. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen MoaS und Mosel kam rS gestern
nur zu vereinzelten Kämpfen. Bei Marchöville
»litten die Franzosen in dreimaligem erfolglosen
Angriff schwere Verluste. Westlich der Straße

Esser, - Flirey dauerte der Kampf um ein kleines
Grabenstück bis in die Nacht hinein fort. Am
und im Priesterwalde scheiterten französtsch» An¬
griffe.

Feindliche Abteilungen, die gegen unsere
Stellungen nordöstlich von Manonviller vorgingen,
wurden von unseren SicherungStruppen mit
schweren Verlusten zurückgeworfen.

Südlich de» Hartmannsweilerkopfes versuchten
di» Franzosen fünfmal vergeblich unsere Front
zu durchbrechen. Im übrigen fanden in den
Vogesen nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage blieb unverändert.

*

Günstig im Osten und Westen.
Berlin , 14. April. (Ctr. Bln.) Die mili¬

tärische Lag» ist im Westen und Osten durchaus
günstig. Sämtlich» Angriffe der Franzosen
zwischen Mosel und Maas sind unter schwersten
Verlusten für die Angreifer abgeschlagen worden
und wir haben all« unsere Stellungen behauptet.
Gegenteilige Meldungen der Franzosen sind falsch,
und wenn sie in die Welt hinaus telegraphieren,
sie hätten LeS EpargeS besetzt, so melden sie da¬
mit durchaus keinen Erfolg, denn LeS Eparges
war niemals in unserem Besitz, sondern lag
immer in der französischen Front. Als eine er¬
oberte Stellung können es die Franzosen also
auf keinen Fall bezeichnen. Dagegen sind die
Angriffe aus die Eombres-Höhe von uns abge¬
schlagen worden.

Auch auf der gesamten Ostfront ist die Lage
durchaus zufriedenstellend. In den Karpathen
sind unsere Stellungen und di« Stellungen un¬
serer Verbündeten durchaus fest in unseren Hän¬
den. Oestlich vom Laborczatale, in der Gegend
des Uzsokerpaffes sowie im Ondawatal» haben di»
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
die Offensive ergriffen und rücken vor.

Die Verluste der feindlichen Kriegs¬
flotten an der belgischen Küste.
■wb London, 14. April. (Nichamtl.) Die

Admiralität veröffentlicht einen Bericht des Kon-
treadmirals Hod, de» Kommandanten der Flottille
an der belgischen Küste, über die Tätigkeit der
Flottille im Oktober und November. Die Flottille
wurde auSgesandt, um den Vormarsch größerer
deutscher Truppenkörper an der Küste von Ostende
und Nieuport zu verhindern und die linke bel¬
gische Flanke zu decken. Di« Operationen be¬
gannen in der Nacht zum 17. Oktober. Man
beschoß zunächst die deutschen Stellungen an der
Küste, di« innerhalb des Bereiches der Schiffs¬
kanonen lagen. Am 18. Oktober wurde eine
Maschinengewehrabteilungvom Schiff „Severn"
bei Nieuport gelandet. Während des Gefechtes
wurde da« Schiff „Amazon", welche- di« Flagge
des Kontreadmirals führte, an der Wafferlinie
schwer beschädigt, sodaß«S nach England geschickt
werden mußte. Während der ersten Gesechtstage
hatten fast alle Schiff« Verluste, die von den
Deutschen meist durch Schrapnellfeuer der Feld¬
geschütze verursacht wurden. Die Anwesenheit
der Schiffe hatte zur Folge, daß immer weniger
deutsche Truppen an der Küste gesehen wurden,
dafür wurden aber immer mehr schwere deutsche
Gffchütze in Stellung gebracht. Dar macht«
nötig, daß auch schwerer bewaffnet» Schiffe, da¬
runter das Schlachtschiff„Venerable" uno mehrere
alte Kreuzer herangezogen wurden. Fünf fran¬
zösische Zerstörer wurden unter daS Kommando
HodS gestellt, der am 30. Oktober die Flagge
auf dem „Jntrepid" hißte und die französische
Flott« bei Lombartzyde ins Gefecht führte. Mu
dem Erscheinen der schweren deutschen Kanonen
nahmen die Verluste der Flottille zu. Der größte
Schaden war di« Zerstörung des Turmes für
sechSzöllig« Kanonen und mehrere Treffer an der
Wafferlinie de« Schiffes „Merfey", sowie der
Tod de» Kommandanten und von acht Mann
und di« Verwundung von 16 Mann der Schiffes
„Falcon", das in ein schwere« Feuer geriet, als
e» den „Venerable" gegen Unterseeboot« schützte.

Urkraft der Webe.
Roman von Karl Engelhardt.

22] (Nachdruck verboten.)

Dann ging er einen Augenblick aus sein
Zimmer, um seine Verehelichungspapiere zu ver¬
wahren. Er öffnete ein Fach seines Schreibtisches,
den er noch aus der Zeit vor seiner zweiten Heirat
besaß. Als er die Papiere zu den übrigen legte,
fiel sein Blick zufällig auf eine Mappe , die zu
unterst lag.

Mag es nun plötzlich neu erwachendes Interesse
»der auch eine jener rätselhaften Gewalten ge¬
wesen sein, die oft unbewußt unser Tun be¬
stimmen, wo wir nur bloßen Zufall sehen. Er
Zog die Mappe hervqr, in der er alte Skizzen und
Entwürfe wußte. Langsam legte er die Blätter
um. Landschaften, Studienköpfe aus Italien , Ein-
tälle und Pläne noch c» s München, leicht und
stüchtig hingeworfen.

Da lag plötzlich ein beschriebener Briefbogen
zwischen drinnen. Erstaunt nahm er ihn auf.
Und seine Stirn verfinsterte sich, als er die Schrift-
ä% sah. Wie kam der hierher? Zufällig mußte
»» ihn einst zwischen die Blätter gelegt haben.

Er wollte ihn nicht mehr lesen. Und dennoch
begann er.

.Mein lieber, lieber, lieber Goldschatz! Acht
2age bist du nun schon von mir weg. Acht lange,
«ange Tage. Du kannst dir gar nicht vorstellen.

wie lange sie für mich waren. Wenn es auch
manchmal anders geschienen hat — sobald du fern
von mir bist, da merke ich erst recht und immer
wieder, daß wir zusammengehören: für immer:
wie sehr wir uns lieben. Wie sehne ich mich nach
dir! Wenn ich daran denke, daß ich einmal ohne
dich leben müßte! Nie — nie — nie könnte ich
dich vergessen, mein Liebling, mein Alles . Und
nicht wahr, auch du mich nicht? Nie , so lange
du lebst? Schwöre mir es ! Aber was rede ich.
Du kannst ohne dein „kleines Frauchen" ebenso¬
wenig leben wie ich ohne dich: könntest sie ebenso¬
wenig vergessen. Ich weiß es ja, daß ich doch,
trotz allem, ein Teil von deinem Leben bin und
immer bleiben werde."

Da sprang er auf und riß und riß an dem
Brief, bis er ihm in winzigen Fetzen auf der
Hand lag. Darauf öffnete er erregt das Fenster
und warf mit vollen Händen die Schnitzel hinaus.

Dann kehrte er langsam zum Schreibtisch
zurück und ließ sich schwer in den Sessel fallen.
Sein Haupt sank ihm auf die Brust. Die Hand
bedeckte seine Stirn.

„Daß ich doch, trotz allem, ein Teil von deinem
Leben bin und immer bleiben werde!"

Und wieder zogen alte Bilder herauf. Bilder
von wilder Verzweiflung und glühender Leiden¬
schaft, wo sprungweise, unversehens der Himmel
sich in die Hölle verwandelte.

„Daß ich doch, trotz allem, ein Teil von
deinem Leben bin und immer bleiben werde!"

Wie diese Worte plötzlich in seinem Hirn
brannten! Und ohne sich zu wehren, gab er sich
ihnen hin. Er sah mit eiuemmal ein, daß ihm
alles Philosophieren nicht darüber hinweghelfen
würde. Was sollte ihm das unsinnige Sträuben
nützen? Sie war ein Teil von seinem Leben ge¬
worden. Und sie war es noch. Das Verhängnis
in seinem Leben. Wie wollte er es leugnen ? Ver¬
gällte ihm doch die Erinnerung all seine Tage und
nahm ihm die Freudigkeit zum Leben, die siegreiche
frohe Kraft zu lieben und glücklich zu lieben. Alles,
sein Leben, sein Fühlen , seine Liebe waren an¬
gekränkelt durch das Gift dieser Vergangenheit.
Wie ein Sträfling war er an sie angeschmiedet und
fröstelte im Schatten seiner Zelle. Und sehnte sich
nach Freiheit und Lichtl

Denn das fühlte er im Innern , mit der Fähig¬
keit war nicht auch zu gleicher Zeit das Verlangen,
glücklich zu sein, erloschen. Im Gegenteil : je mehr
ihm die innere Harmlosigkeit und Unberührtheit
fehlte, desto lebhafter begehrte er sie. An ihre
Stelle waren der Ernst und die Bitterkeit getreten,
die getäuschte Illusionen und Zerstörung tief¬
empfundener Ideale Hervorrufen. Und er war
nicht oberflächlich genug, um mit veränderter
Lebensanschauungund veränderten Empfindungen
sich auch sofort wieder einem neuen Glück hingeben
zu können.

All das trat plötzlich mit schmerzend-greller
Deutlichkeitvor ihn hin.

(Fortsetzung folgt)

•>
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Die Schiffe „ Wildfire " und „ Vestal " erhielten durch
Schüffe große Lecks . Eine Anzahl Verluste hatten
auch die Schiff « „ Brilliant " und „ Rinaldo " .
Nachdem die Umgebung von Nieuport unter
Wasser gesetzt war , war ein weiteres Verbleiben
der Flottille nicht mehr notwendig.

Luftschiffangriff auf die Tynemündung.
wb Berlin , 15 . April . ( Amtlich . ) Am 14.

April Abends hat ein Marinelustschiff einen An¬
griff gegen die Tyne - Mündung unternommen.
Hierbei wurden eine Anzahl Bomben abgeworfen.
Das Luftschiff ist unversehrt zurückgekehrl.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:

v . Behncke.

(Der Tyne mündet an der Nordostküste Eng¬
lands , nicht weit von der Grenze Schottlands.
Die Tynemündung gilt als Stützpunkt eines
groben Teils der englischen Flotte .)

Das Zeppelinbombardement auf Nancy.
wb Nancy , 15 . April . „ Rspublicain " be¬

richtet über die Belegung Nancys mit Zeppelm-
bomben wie folgt : Kurz nach 12 Uhr Nachts
wurde die Bevölkerung durch drei aufeinander¬

folgende Explosionen geweckt . Nach einigen Mi¬
nuten folgten drei weitere . Die Scheinwerfer und
Geschütze traten sofort in Tätigkeit und verscheuch¬
ten das feindliche Luftschiff . Die erste Bombe
verursachte einen heftigen Brand in dem Lager

eines Farben - und LackhändlerS . Die umliegen¬
den Gebäude wurden gerettet . Die Flammen be¬
leuchteten das ganze Stadtviertel , der Schaden
ist sehr bedeutend . Die zweite und dritte Bombe
taten nur ganz geringen Sachschaden . Die ' vierte
verursachte einen Brand , der schnell gelöscht wur¬
de . Die fünfte krepierte am Rande des Rhein-
Marne -Karals . Große Betonblöcke und Granit¬

blöcke wurden weit umhergeschleudert . Ein Block
durchschlug das Dach eines 30 Meter entfernten
Hauses und wurde im Treppenhause aufgefunden.
Die sechste fiel auf eine Schule und verursachte
einen Zimmerbrand . Der Schaden wird auf mehr
als 100 000 Francs geschätzt.

Der erste Schritt zum Frieden.
wb London , 14 . April . ( Nichtamtlich . ) Die

„Times " bringt ein Telegramm aus Nord¬
amerika , wonach Erzbischof Möller von Cincinnati
gesagt habe , der erste Schritt zum Frieden muffe
ein Ausfuhrverbot für Kriegsmaterial sein.

139347 Mann englischeGes amtverluste.
wb London , 15 . April . Im Unterhause

erklärte Unterstaatssekretär Tennant , die Gesamt¬

verluste der Armee bis zum 11 . April betrügen
130 347 Mann.

Ein italienischer Offizier
über die Kriegslage.

wb Zürich , 13 . April . (Nichtamtl .) Die
„Neue Züricher Ztg . " gibt einen Auszug wieder
aus einer bemerkenswerten Unterredung des Kriegs¬
berichterstatters der ententesreundlichen „ Gazetta
del Popolo " , namens Cipolla , mit einem hohen
italienischen Offizier , deffen Name verschwiegen
werden müsse , über die Lage auf den Kriegs¬
schauplätzen , die dem Berichterstatter selbst über¬
raschend vorkommt . Der Einbruch in Ungarn
scheint dem Gefragten keineswegs bevorstehend.
Die Gerüchte über einen Sonderfrieden zwischen
Oesterreich -Ungarn und Rußland sind sehr absurd.
Die militärische Lage der Russen sei ernstlich vom
österreichischen rechten Flügel bei Uzsok bedroht.
ES sei nicht ausgeschlossen , daß Hindenburg seine
Stellung an der ostpreußischen Grenze habe so
stark befestigen können , daß er mit bedeutenden
Streitkräften den Oesterreichern zu Hilfe eilen
könnte . Der Kernpunkt der militärischen Lage
liege in dem von den Deutschen großartig be¬
festigten Belgien . Der Ausgang des Krieges sei
abhängig von der materiellen und moralischen
Lage im Innern der am Kriege beteiligten
Länder'

Die Zukunft Belgiens.
Rotterdam , 14. April , lieber die Zukunst

Belgiens schreibt die Londoner „ Times " ziemlich
pessimistisch , indem sie erklärt , man nehme in den
militärischen Kreisen Englands an , daß Ant¬
werpen durch die Deutschen nunmehr zu einer
stärkeren Festung gemacht worden sei , als es vor¬
her war . Dasselbe gelte auch für Lüttich und
Namur . Man sei in England sogar der Ansicht,
daß Antwerpen als Festung sich länger halten
könne als Metz . Auch die Befestigungswerke
von Lüttich wurden während der letzten vier
Monate bedeutend verbessert . Lüttich ist unter
den Deutschen zu einer erstklassigen Festung ge¬

worden , das einem feindlichen Angriff peinliche
Ueberraschungen bereiten würde.

Italien und Oesterreich.
Mailand , 14. April. (Ctr. Bln.) Die

Turiner „ Stampa " meldet : Die italienischen
Kompensations -Verhandlungen mit Oesterreich -Un¬
garn stehen vor ihrem Abschluß . ( C . K .)

Bern , 15 . April . ( Ctr . Bln .) Am Dienstag
abend fand wie das „ Berner Tageblatt " meldet,
auf der hiesigen italienischen Gesandtschaft ein
Diner statt , zu dem der österreichische Militär¬
attache und ein anderer Herr der österreichisch-
ungarischen Gesandschaft geladen waren . „ Man
darf " , so schreibt das Blatt , „ diesen friedlichen
Verkehr als ein Zeichen dafür ansehen , daß eine
Entspannung ein getreten und daß eine Verständigung
zwischen den beiden Regierungen dem Abschluß
nahe ist . ( B . Z .)

Ernste Lage in Indien.
wb Basel , 14 . April . Die Schweizerische

Depeschenagentur verbreitet eine Meldung des
„Corriere della Sera " , daß sich die Lage in
Britisch -Jndien wirklich ernst zu gestalten beginne.
Es scheine sich um eine richtige revolutionäre Be¬
wegung zu handeln , die beständig an Ausdehnung
gewinne , besonders in den Provinzen Bahere,
Delhi und Bengalen . Man meldet das Vor¬
handensein bewaffneter Banden . Es wird ge¬
glaubt , daß die britische Negierung manche
Schwierigkeiten zu überwinden haben werde , um
Ordnung und Ruhe wieder herzustellen , denn die
Bewegung breite sich auch unter den intellektuellen
Bevölkerungsklaffen au « .

Ein japanischer Kreuzer verloren.
Amsterdam , 14. April. (Ctr . Frkft) Der

japanische Kreuzer „ Asama " , der an der kali¬
fornischen Küste gestrandet ist , ist nach Berichten
aus San Franzisko unwiderruflich verloren . Alle
Versuche , den Panzer wieder flott zu machen,
wurden ausgegeben.

( „ Asama " war ein Kreuzer von 10000
Tonnen und lies 21 Knoten . Er stammte jauS

dem Jahre 1888 . Die Bewaffnung bestand aus
vier 20,3 und 14 15 -Zentimeter -Geschützen , die
Besatzung aus 670 Mann .)

Der Seekrieg.
wb London , 14 . April . Der französische

Dampfer „ Frederic Frank " , der von einem
deutschen Unterseeboot am Sonntag torpediert
morden ist , wurde von zwei Regierungsbarkaffen
nach Plymout geschleppt . Die Mannschaft ist
gerettet.

wb London , 14 . April . (Nichtamtlich .) Der
Marinemitarbeiter der „ Morntng Post " schreibt
über die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote:
Die britischen Patrouillenschiffe bewahrten zwar
wahrscheinlich viele Handelsschiffe vor dem Ver¬
senktwerden , aber die Tatsache bleibt bestehen , daß
der Beutezug der Unterseeboote in ungefähr
gleichmäßigem tätlichen und wöchentlichem Um¬
fange andauert . Die Unterseeboote versenkten seit
dem 18 . Februar rund ein Schiff täglich . Dieser
Zustand ist weit davon entfernt , befriedigend zu
sein . Solange die Versuche andauern , kann Eng.
land nicht annehmen , daß es die Seeherrschast
besitzt.

Amsterdam , 14. April. (Ctr . Frkft.) Reuter
meldet aus London : Mit der Ankunft des „ Kron¬
prinzen Wilhelm " in Newport News mag man
sehen , daß der deutsche Kaperkrieg am Ende an¬
gekommen ist . Es ist jetzt möglich , eine Schätzung
des gesamten durch diesen Kreuzer verursachten
Schadens anzustellen . Der „ Kronprinz Wilhelm"
hat 13 Schiffe in den Grund gebohrt , deren
Ladungen 1 105 000 Pfund Wert hatte » . „ Emden"
hat 17 Schiffe zum Sinken gebracht , Wert
2 211000 Pfund . Drei andere durch „ Emden"
erbeutete Dampfschiffe sind mit Besatzung und
Paffagieren der in den Grund gebohrten Schiffe
nach den Häsen geschickt worven . Hierzu kommt
„Karlsruhe " , mit 17 in den Grund gebohrten
Schiffen , Wert 1 662 000 Pfund , „ Prinz Eitel
Friedrich " bohrte 11 Schiffe in den Grund,
Wert 585000 Pfund , „ Königsberg " 1 Dampf¬
schiff , „ Dresden " 3 Dampfschiffe und 2 Segel¬
schiffe , Wert 275 000 Pfund , „ Leipzig " drei
Dampfschiffe , Wert 235000 Pfund.

wb London , 15 . April . ( Nichtamtl . ) Acht
Fischdampser aus Grimsby mit je 10 bis 12
Mann Besatzung sind stark überfällig . Sie wurden
aber noch nicht amtlich für verloren erklärt.

Genf , 15. April. (Ctr . Bln .) Nach einer
hier vorliegenden Meldung soll das englische
Linienschiff „ London " , das den Torpedoboot¬

zerstörer „ Renard " auf einer Erkundungsfahrt in

die Dardanellen begleitet , von dem Feuer

türkischen Batterien stark beschädigt worden fejn

(B . Z . ) ( „ London " gehört zur „ Bulwark " -Klaff,'
stammte aus dem Jahre 1899 und hat 15 25o
Tonnen Wasserverdrängung ) .

Die deutsche Vergeltung.
wb London , 14 . April . ( Nichtamtlich . )

Unterhause fragte Dalziel , welche Maßregeln

britische Regierung ergreifen werde angesichts dq
erklärten Absicht der deutschen Regierung , britisch,
Osfiziere als gewöhnliche Gefangene zu behandeln

als Repressalie gegen die britische Behandlung
der Unterseeboot - Mörder . Unlerstaatssekretijr
Primrose erwiderte : Nachdem wir gestern dh
Erklärung in der Presse sahen , ersuchten wir dep
amerikanischen Botschafter in London an die anie-
rikanische Botschaft in Berlin zu telegraphieren
um festzustellen , was an dem Berichte Wahrxj
sei . Wir hoben noch keine Antwort erhalten.
Wenn der Bericht richtig ist , so können wir m,,
hoffen , daß diese Gefangenen so gut behandch
werden , wie die Mannschaften der Unterseeboote
in England.

I Der österreichisch-ungarischesGeneralftab meldet : I

Eine wichtige russische Stellung erobert.
wb Wien , >4 . April . ( Nichtamtl . ) Amtlich

wird verlautbart : 14 . April:

Die allgemeine Lage ist unverändert . An da
Karpathenfront waren in den meisten Abschnitte,,
nur Geschützkämpse im dränge . Nordwestlich bei
Uzsoker Paffes wurde eine von den Nusien be¬

setzte Stellung in ihrer ganzen Ausdehnung durch
den Angriff der tapferen ungarischen Infanterie-
Regimenter Nr . 19 und 26 erobert.

In Südost -Galizien und der Bukowina herrscht
Ruhe.

wb Wie « , 15 . April . Amtlich wird verlaut-
bart , 15 . April:

In Westgalizien scheiterte bei Ciezkowice an
der Bialla in den Morgenstunden des 14 . April
ein Vorstoß der Russen.

Auf den Höhen beiderseits Wysockowz an
Stryi griffen stärkere russische Kräfte die Stellung»
unsere Truppen an . Nach heftigem Kamps,
wurde der Gegner geworfen ; im Gegenangriss
eine wichtige Höhe genommen und besetzt . Drei
Offizier ; und 661 Mann gefangen.

Im übrigen an der Karpathenfront nur Ge-
schützkampf . In vielen Abschnitten Ruhe.

In Südostgalizien und in der Bukowina keim
Ereigniffe.

*

4 « « « 09 Russen
in den Karpathen geopfert.

Wien , 12. April. Das „Deutsche Volks-
blatt " meldet aus dem Kriegspreffequartier:

Die Karpathenschlacht hat ihren Höhepunkt
überschritten . Der Gegner ist völlig erschöpft,
während auf seilen der Verbündeten erst jetzt di,
Gegenwirkung recht fühlbar werden und zum Er¬
folge im Orawatal führten . Man kann aller¬
dings noch nicht von einer jetzt aufzunehmende«
Offensive sprechen , aber als wichtiges Ergebnii
bleibt:

Die Russen können trotz ungeheurer Opfer,
die man für die Karpathenkämpfe wohl ans
400 000 Mann einschätzen kann , und trotz Ein¬
setzung der vor Przemysl gestandenen Armee,
ihre Absichten nicht verwirklichen und stehen dort,
wo sie am Beginn dieser größten aller Schlachte«
standen.

Das Abflauen der Karpathenschlacht trat

gestern deutlich zutage . Auf dem westliche"
Flügel ruhte der Kamps nahezu gänzlich . Auch
im Zentrum ist eine Abnahme der Kämpfe bs'
merkbar . Nur westlich von Virawa fand ei"
Gefecht von größerer Bedeutung statt , doch wurde
der Feind mühelos znrückgeschlagen und erlitt
abermals die schworst « Verluste.

Der Erfolg der deutschen Karpathen - Arm«
machte sich hier wie auf der ganzen Karpathe "'
front vorteilhaft fühlbar und dürfte auch de"
weiteren Verlauf der Schlacht günstig beeinflusse "'

* *
*

Berlin , 14. April . (Ctr. Fkft.) Es waren
in den letzten Tagen Gerüchte verbreitet , daß
Verlängerung der Landsturmpflicht bis zum 50.
oder gar bis zum 52 . Lebensjahre in AusM
genommen sei . Natürlich hätte dieses nur durch
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. Aenderung des Wehrgesetzes unter Mit-
irkung deS Reichstages geschehen können . Wie

9 „ von zuständiger Seite erfährt , sind diese Ge-
^ickte unzutreffend . Eine anderweitige gesetzliche
«-aelung der Landsturmpflicht ist nicht beabsichtigt
evesen. Es bleibt auch in Zukunft bei den bis-

friaett Bestimmungen über die Landsturmpflicht.
e wb Berlin , 14. April. Das „Tageblatt"
-ldet aus Genf : Nachdem die Gesundheits-

Emission des französischen Heeres festgestellt hat.
7.K bei der Begrabung Gefallener und der

Krscharrung von Tierleichen die , notwendigen
Mienischen Vorschriften nicht genügend beobachtet
worden sind, sodaß Masienvergiftungen von Brunnen
»nd Quellen zu befürchten stehen , soll jetzt in der
zrmcezone unter Leitung des SanitätSausschuffes
Kie Ausgrabung der Leichen vorgenommen werden.

Berlin . 14 . April . (Ctr . Bln .) Von einer
k̂ weren Erkrankung des russischen Generalissimus
bMet der „ L.-Anz ." wie folgt : Man hört von
«ner nicht unbedenklichen Erkrankung des russischen
Generalissimus , Grobfürsten Nikolai Nikolajewitsch.
Der russische Oberbefehlshaber krankt seit einer
Asihe von Jahren an einem Leberleiden , das in
der letzten Zeit schnelle Fortschritte gemacht habe.
Da der Großfürst einen der ersten Chirurgen zu
sich besohlen habe , wird angenommen , daß es sich
uut ein krebsartiges Leiden handelt.

Berlin , 15. April. Laut Meldung der
Köln. Ztg ." aus den Vereinigten Staaten ist

jjje Antwort aus die Note Deutschlands , worin
aufs neue gegen die Lieferung von Kriegsmaterial
jtit die Alliierten Einspruch erhoben wird , am
13. April nach Berlin telegraphiert worden . Der
Inhalt werde aber nicht eher bekannt gemacht
Mden , bevor der amerikanische Botschafter sie
dem Auswärtigen Amt überreicht habe.

Berlin , 15. April. In Berlin wird laut
Ierl . Lok.-Anz ." anläßlich des jüngsten Besuches

des Präsidenten Poincare beim belgischen Königs¬
paar erzählt , daß König Albert die Absicht aus¬
gesprochen habe , für sich und die Königin eine
Audienz beim Papst zu erbitten.

wb Karlsruhe (Baden ), 14 . April . Im
Lause des gestrigen Vormittags erschien ein feind¬
licher Flieger über verschiedenen Orten des
südlichen Schwarzwoldes . Er warf über Stock-
ach vier Bombe » ab , von denen zwei erheblichen
Mudeschaden verursachten.

wb Freiburg (Breisg .) , 15 . April . (Nicht-
amtl.) Heute Nacht zwischen I I und 12 Uhr
wachen in Abständen von 15 bis 20 Minuten
drei feindliche Flieger über der Stadt gesichtet,
aber durch die Abwehrkanonen wieder vertrieben.
Dem Vernehmen nach sind einige Bomben
abgeworfen worden , ohne jedoch , soweit bis jetzt
bekannt ist, Schaden angerichtet zu haben.

wb Freiburg i . Br . , 15 . April . Heute
Mittag gegen 12 Uhr erschien wiederum ein
feindlicher Flieger über der Stadt und warf im
ganzen fünf Bomben über dem Stühlinger Stadt¬
teil ab . Zwei davon richteten keinen Schaden an.
Durch die anderen drei wurden zwei Männer und
vier Kinder , sowie das Pferd eines Fuhrwerks
getötet. Außerdem wurden zwei Männer und
acht Kinder schwer und eine Anzahl Schulkinder
leicht verletzt . Eine der Bomben durchschlug den
Dachstuhl eines Hauses.

wb München , 13 . April . Im Hose der
Prinz Arnulf -Kaserne fand heute in Gegenwart
des Königs die Vereidigung der Truppen statt.
Nach der Vereidigung richtete der König an die
Soldaten Worte der Ermahnung . Der Soldaten¬
stand sei jederzeit ein Ehrenstand , doppelt aber
in jetziger Zeit , in der er berufen sei, im Bünd¬
nis mit den österreichisch -ungarischen und türkischen
Truppen einen Kampf auf Leben und Tod zu
führen. Bisher , fuhr der König fort , waren die
Verbündeten siegreich und sie werden auch , das
hoffen wir , siegreich bleiben . Ihr müßt euch
vorbereiten , eueren Kameraden , die vor dem
Feinde stehen, ebenbürtig zu werden , um allezeit
den bewährten Waffenruhm der Bayern aufrecht
su erhalten . Gott befohlen.

Paris , 14. April. (Ctr. Frkft.) Minister¬
präsident Viviani hat bei der Eröffnung des
Eeneralrates deS Departements Creuse , das er
>u der Kammer vertritt , eine Rede gehalten,
worin er ankündigte , daß Frankreich an der Seite
seiner Verbündeten weiterkämpfen werde , bis es
die verlorenen Provinzen wiedererlangt habe und
bis der preußische Militarismus , deffen blutige
Launen nicht mit dem - Frieden der Welt zu ver¬
söhnen seien, zerschmettert sein werde.

Rom , 13 . April . (Spenden des Papstes
sür Belgien und Polen .) Der Papst sandte
25000 Francs an den Kardinal Merciers für die
Bevölkerung Belgiens und begleitete die Spende
wil einem Briefe , worin er seine Genugtuung

darüber ausdrückt , daß in den verschiedenen
Ländern Hilfskomitees für Belgien entstanden
sind . Der Papst sandte ferner dem Fürstbischof
von Krakau für die polnische Bevölkerung 25 000
Kronen.

wb London , 13 . April . (Nichtamtlich .) Der
Korrespondent der „ Morningpost " will im
Besitz von Nachrichten sein , nach welchen die
deutschen und österreichisch -ungarischen Kriegsge¬
fangenen in Sibirien gut behandelt werden . Sie
seien nicht in Internierungslagern , sondern in
Bauernhäuser einquartiert . Die russische Regie¬
rung zahle die Verpflegungskosten . Die Bauern
beschäftigen die Kriegsgefangenen mit Feldarbeiten,
wofür diese di« ortsüblichen Löhne erhielten . Die
Offiziere dürfen sich frei bewegen und hätten
weiter nichts zu tun , als ihre Leute zu be¬
aufsichtigen.

London , 14. April. (Ctr. Frkft.) Die „Times"
gibt einen Bericht über die neuen Rekruten¬
anwerbungen in London , die zu einem voll¬
kommenen Mißerfolg geführt haben . Dieses
Resultat ist um so jämmerlicher , als die Eng¬
länder alle Mittel anwenden , um die Belgier zu
den Waffen zu preffen . Erst gestern ist der Erlaß
des Königs der Belgier veröffentlicht worden,
wonach alle Belgier zwischen 18 und 25 Jahren
sich zu den Waffen zu begeben haben . ( Das
belgische Gesetz läßt es nicht zu, daß über dieses
Alter hinaus die Leute zu den Waffen gerufen
werden .) Man hat in England die Belgier vor
allen Dingen aus Holland mit der Versprechung
angelockt , daß man ihnen Arbeit verschaffen wolle.
Kaum aber waren sie in England , als man ihnen
die Unterstützung verweigerte , wenn sie sich nicht
an die Front begäben.

Petersburg , 14. April . (Ctr. Frkft.) Der
Präsident der Oktobristenpartei Gutschkow erklärte
in einer Sitzung der Parteileitung laut „ Golos
Moskwi " , die Entscheidung im Weltkriege falle
im Mai durch 3 Millionen englischer Soldaten.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 16. April. Das Kaiser-Kino-

programm das am Sonntag den 18 . April er¬
scheint , bringt eine Fülle intereffanter Neuheiten
der Filmkunst . Zuerst sei der Literariasilm
„Späte Bühne " genannt ein Drama , daß das
Leben des ärmeren Mittelstandes mit grellen
Lichtern beleuchtet . „ Das Alte Samarkand"
heißt ein Film im Programm der die Beachtung
jedes Jntereffenten verdient . Ein Schlager non
fabelhaft komischer Wirkung ist der Film „Die
feindlichen Brüder " oder die Firma entzweit sich.
Zwei Brüder Kompagnons «ineö HutgefchäftS sind
in ihre Kassiererin verliebt . Wie sie das Mäd¬
chen nun beschenken, wie sie sich verprügeln und
wie sie endlich angstschlotternd vor dem Bräuti¬
gam des schönen Fräuleins ihre Don Juan -Ge.
lüste verbergen , das zeigt dieser unübertroffene,
in jeder technischen Hinsicht wohlgelungene Zwei¬
akter . Ein Film der dem Geschmack deS Deut¬
schen Publikums und tadellosem Spiel und vor¬
züglicher Ausmachung huldigt . Auch das übrige
Programm wird alle Erwartungen übertreffen so¬
daß ein Besuch wieder recht empfehlenswert ist.

* Rüdesheim , 16. April. Das Wasser des
Rheines geht auf der gesamten Rheinstrecke zu¬
rück. Obwohl der Wafferstand im mittelrheinischen
Gebiet noch recht hoch, läßt sich doch schon eine
Befferung der schiffahrtlichen Verhältnisse seststellen.
Die Strömung des Waffers ist vor allen Dingen
nicht mehr so reisend . Der Schiffsverkehr hat
sich etwas belebt.

* Rüdesheim , 16. April. Die Keime von
Kartoffeln enthalten ein starkes Gift , daS So¬
lanin . Es ist zu fürchten , daß besonders in den
Städten , deren Einwohnern diese Tatsache meist
nicht bekannt ist, derartige Keime , welche die Kar¬
toffeln im Frühjahr im Keller treiben , unter die
Müllabfälle geraten und dadurch dem Vieh , an
das die Abfälle verfüttert werden sollen , gefähr¬
lich werden . Es ist deshalb sorgfältig darauf zu
achten , daß die Kartoffelkeime nicht zu den für
Viehfülterung bestimmten Müllabfällen geworfen
werden . Es darf erwartet werden , daß auch die
städtische Bevölkerung , insbesondere Hausfrauen
und das Dienstpersonal , durch sorgfältige Beach¬
tung dieses Hinweises dazu beiträgt , den Viehbe¬
stand und damit die gesamte Volksernährung vor
empfindlicher Schädigung zu bewahren.

m Aus dem Rheingau - 16 . April . Die
Arbeiten in den Weinbergen können bester erledigt
werden , als ursprünglich mit Rücksicht auf den
Mangel an Arbeitski ästen befürchtet wurde . Unter
den Weinbergsbesitzern und Winzern herrscht eine
recht zuversichtliche Stimmung , zumal die Be¬

schaffung von Kupfervitriol und Schwefel für die
Bekämpfung der Rebkrankheiten sichergestellt ist.
Die Nachfrage nach 1914er hat sich in letzter Zeit
belebt . Trotzdem ist es zu Abschlüffen nicht ge¬
kommen . Da die vorhandenen Vorräte recht
gering sind , werden die Eigner mit ihren Forde,
rungen kaum zurückgehen.

m Bingerbrück , 15 . April . Ein Transport
französischer Austauschgefangener , also solcher , die
für den weiteren Militärdienst nicht mehr in
Frage kommen , traf auf der Durchreise hier ein.
Die etwa 100 Gefangenen kamen von K blenz
und fuhren über Mainz nach der Schweiz.

m Stromberg , 15 . April . Eine größere
Anzahl russischer Kriegsgefangener wird hier in
verschiedenen Betrieben beschäftigt . 16 Mann
werden im Walde der Gemeinde Roth , 10 im
Bezirke des Forstamtes Opel und 24 auf dem
Kalkwerk und der Blechfabrik von Gebr . Wander¬
leben beschäftigt.

- Homburg v. d. H., 14. April. Elekt¬
risches Licht ein Jahr umsonst wird vom hiesigen
Elektrizitätswerk für Wohnungen bis zu 3 Zim¬
mern denjenigen Abnehmern geliefert , welche
während der Dauer des Krieges neue Beleuch¬
tungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll
dadurch ermöglicht werden , die Kosten der Neu¬
installation mit dem für die Beleuchtung ersparten
Gelde zu bezahlen und sich hierdurch vom Petro¬
leum unabhängig zu machen . Trägt der Haus¬
besitzer die Kosten für die Beleuchtnngsanlagen,
so genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen
freien Stromlieferung.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z» RüdeShei « .

2. Sonntag nach Ostern . Schluß der österlichen Zeit.
Evangelium : Vom guten Hirten . Joh . 10,
l 1.- 16 . 7 Uhr Frühmesse , ij - 9 Uhr Schulmesse.
'/slO Hochamt mit Predigt . Nachm . Christen¬
lehre , abends 6 Uhr sakr . Bruderschaftsandacht
und allgemeine Betstunde für Vaterland und Heer.

Kn den Wochentagen find die hl . Messen um 6 und 6' /« Uhr.
DienStag 6 Uhr hl . Messe in der Schwesternkapclle.
Freitag 6 Uhr heil . Messe im St . Josefsstift.
Die abendlichen Betstunden für Vaterland und Heer sind

an den Wochentagen um 8 Uhr.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 16 . April . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Ostende -Nieuport beteiligten sich gestern

am Artilleriekampf einige feindliche Torpedoboote,
deren Feuer schnell zum Schweigen gebracht wurde.

Am Südrande von St . Elori besetzten wir
nach Sprengung 2 Häuser.

Am Südrand « der Lorettohöhe wird seit heute
Nacht wieder gekämpft.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur Ar¬
tilleriekämpfe statt.

Die Verwendung von Bomben mit erstickend

wirkender Gasentwickelung und von Jnfanterie-
Explosivgeschoffen von Seiten der Franzosen

nimmt zu.
Bei dem klaren sichtigen Wetter war die

Fliegertätigkeit sehr rege . Feindliche Flieger be¬
warfen Ortschaften hinter unseren Stellungen mit

Bomben . Auch Freiburg wurde wieder heimge¬
sucht und mehrere Zivilpersonen , hauptsächlich
Kinder getötet und verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist die Lage unverändert.
In den kleinen Gefechten bei Kalwara wurden

in den letzten Tagen von uns 1040 Rüsten ge¬
fangen genommen und 7 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
Redaktion : I . V . : E . Reibling.
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Salzstrasse.

Rüdesheim . Saalbau Rölz.

Kaiser -Kino
Direktion Weber.

Spielplan für Sonntag , den 18. April:
Anfang von Nachmittags 3 Uhr bis 11 Uhr abends

Eintritt jederzeit. Eintritt jederzeit.

Serien aus dem Weltkrieg 1.
Die Perle des Humors:

Die feindlichen Brüder
oder

die Firma entzweit sich.
Ein Schlager von fabelhaft komischer Wirkung in

— 2 Akten . —

Der alte Samarkand , wunderbar schöne Naturstudien.

Der Höhepunkt der dramatischen Serie:
Späte Sühne.

Ein ergreifendes Lebensdrama in 3 Akten , das das
Leben mit grellen Schlaglichtern beleuchtet . Die
Lebenswahrheit dieses Stückes vereint sich mit der
ausgezeichneter Inzenirung und dem wirklich grossen
Spiel der Schauspieler zu einem erstklassigen Filmwerk.

Weinbergsdraht,Drahtspanner,-Zangen,

Drahtbindegarn,
Leiterwagen, Stahlspäne

empfiehlt

Karl Rothschild, Rüdesheim
Sisonrvarenhandlung.

Telefon 2S1,

Der eingesperrte Bräutigam , sehr humorvoll.

Preise der Plätze : 1. Platz 80, 2. Platz 50, 3. Platz 30 Pfg.
Militär : 1. Platz 40, 2. Platz 30, 3. Platz 20 Pfg.

Montag finden keine Vorstellungen statt . I

Handelsschule Bingena. Rh.

Beginn neuer Kurse am 26. April 1915.
Ausbildung ln sämtl.kaufm.Lehrfächern,frani.u.engl.Spracheu.Korrespondent.

Stellenvermittlung an abgehende Schüler.

H . Baumann , Direktor.

Zahn-THelier
Rüdesheima. Rh.%.f Kirohstr . 8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2—5 Uhr.

Aonntags keine JSpreeBstunde.
Telefon 230 . T̂ ascSe , Dentist.

Einige tüchtige

Küferu.Arbeiterinnen
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Joh . Bapt . Sturm.
Rüdesheim.

Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zubehör zu
vermieten.

Franz Kaiser,
Wilhelmstr . 17.

Lvang . Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den 18 . April:
(Misrricordias Domini)

Vorm. '/rlOUHr: Huuplgolte-dien«
Kollekte zur Verbreitung gul"!
Schrislen unter de»Truppeni ->FM

Vorm. 7*11 Utn: Sitzung der f«$ |
lichen Gemeindekörperjchasleii.

Donnerstag , den 22 . April:
Abends 8 Uhr: KriegSbetstunde
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